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Die Jungbrunnen-Ballade vom Vogel Strauss

Gcê fanb etnft ein beiatjrter Straufe,
Gcr fetje nid)i met)t finbltdj nus,
llnb baburd) roirb unê fofort flar,
Tafj biefer ©traufj eiu SBetbdjen loar.
Gîrfolgtoê bfieb bie Siätetif,
Uub bito blieb aucf) bie fioêmctif,

(Sert ju SSitb auf ©eite 1)

Hub bito Hieb noef) bieê unb baë,

S3iê bafe er bon ©rjmnafttï faê.

(betradjten toir figura einê),

Surdj beben bieê unb jeneê S3eiuë

SBirb man etäfttfdt), uub er roar eê

Scacfj Sfblauf eineë ïnabben $nbre3-

Tenn er tat tag» nnb ftünblidj fo,

(SSeiradjten roir figura jrooo)
Sftodj jünger toerben loiff icf), feit er

Hub übte roeit* unb immer roeiter,

Ta mar er OfötVfidj roieber Gci,

(betradjten mir figura brei)

C nebe, äßettfdj, bie ^onfequenjen,
(Sin jebeë Ting fjat feine ©renjen,

Wan fauu aucf) fjier burd) übertreiben

Taë eigne Tafcin fiel) bcrcfjciben.

2C$tung! SDte ®efellf$aft8faifon beginnt!

SSortjer

Mleibnng

Unterrjaltung

gffen

îriufeu

Raudjen

ianjen

Srinfgelb

Scadjfjer

2BatS man babei ju beadjten tjat. 93on Sot'cf.

Herren
Ter SBeg 31t einer ©efeïïfdjaft ift mit 31t fbät

eingefallenen Sluëreben gebflaftert.

Barnen
llebcrlege Tir, bebor Tn auf eine ©efellfdjaft

SBätjrenb Tu Tir Teilte (iraoatte binbeft, mufjt
Tu Tir Oorftetfen, Tu fjabeft Oor, mit greum
beu auêjugetjen. Teine Gürabattc befommt
bann einen flotten ©djroung.

Çiite Ticb, Teine Tarne 51t gut 511 unterhalten,
fie befommt fonft eiu SSorurteil gegen Seine

gäfjigfeit 51t tanzen.

5fe menig nub fage Seiner Sifdjbame, baê (ff
fen fei Tir gleichgültig, Sofdje Wänncr finb
afë (ÄfjetiattCH nidjt beliebt. SBomit foff mau
fie berföfjneu, toenn fie böfe finb?

Trinfe 31t .vxntfc fo oief mic in ©efellfdjaft, ba»

mit Tu Tid) in ©efellfdjaft 31t Saufe fül)lft.

Sdjfcdjteë Staudjmerf ift eine S3eleibigung für
ben ©aft. Ccin feiner Wann ftedt eine 23e»

Icibiguug nid)t ein. £>ierauê ergibt fidj, bafj

man guteê SRaudjrocrf einftetfen barf.

Tu braudjft Sir bie Wefobie, nadj ber Su
juin erften Wale mit ifjr tanjteft, nidjt 31t

merfen. Sie mirb Sidj fbäter oft genug,
menn ftfyt Streit roegen beê SBirtfdjaftëgef»
beê fjabt, baran erinnern.

©ib ein guteê Srinfgelb, bamit roenigftenê e i n
Wenfdj eine ro a tj r e greube bon ber ©e=

fcfffdjaft fjat.

Sdjreibe ifjr fofort, Su fönneft leiber nicfjt mie

berfbrodjen zum See fommen, ba Su eine

fättgere Shtstanbsreife antreten müffeft. Tu
erfbarft Sir auf biefe SBeife beftimmt Scfje

rereien.

gefjft, genau, ob Tu aucf) allen Teilten nidji
eingelabenen greunbinnen beiläufig bon ber

ßcinlabung erjär)ft tjaft.

Gcë ift micf)tigcr, Teine greunbin megen ber

SBat)! bes SWeibeê falfdj 311 beraten, alë fef

ber ridjtig angezogen 31t fein.

SBiberfprictj itjnt bei jebem Stjema, um itjm
bann nad) einiger SiSfuffibn Dredjt 31t geben.

©ë gibt feineu einfacheren SBeg, um itjn Oon

Seiner unb feiner ®lugtjett 31t überzeugen,

Uub menn Tu aud) fonft noef) fo foloriftifctj
tebft, auf ©cfcfffcfjafteu ifj, fo Oief Tu nur
fannft, uub fage Stilen, Gcffen fetjabe Seiner

gigur nidjtê; baê ärgert fie fcfjrcrflicf). ¦

SBenn Tir eiu Wann fagt, es gäbe nidjtê Drei

jenbereê afê eine Same mit einem teidjten

Sdjroibê, bann fage ifjnt, Tu loolleft bamit

toarten, biê feine grau bon ber Steife 311=

rürf ift.

bitte ifjn unt eine QiQatttk uub fage, baf; ba»

Staudjen Teine Sterben berufjigt. Gcr mirb

glücflidj fein, einen fo aufregeriben ßinbrud
auf Tief) geiuad)t 31t fjaben, uub Tief) lieben.

.s>üte Tid) bor Wännern, bie gut tanzen; fotdje

meinen eë nie ebrtidj. .§üte Sidj bor

Wännern, bie fdjfecfjt ober- gar nicfjt tanzen;
fotdje meinen eê auefj nicfjt efjrfidj. £>üte Sief)

überfjaubt bor Wännern!

Tenfe beim Srinfgcfbgcbcn baran, baf; baê

Wäbctjen bereitë in 14 Sagen in Teilten
Sienften ftefjen fann.

grage ben anbern Worgeu Teine SBirtin bon

geftern tefebfjouifri), baf; cê cnt3Ürfenb bei

ifjr geroefen ift,. aber acfjtc barauf, bafe fie

nicfjt noef) mitberbunben ift, meint Su im

bnrauffofgenbeu ©cfpräd) Seiner greunbin
erjäfjfft, rote berfjccrenb eê mar.

Die ^uuAOrunueu-kaliaâe vom VoZel Strauss

Es fand einst ein bejahrter Siraus;,
Er sehe uicht mehr kindlich aus,
Und dadnrch wird uns sofort klar,
Taß dieser Stranß ein Weibchen war.
Erfolglos blieb die Diätetik,
Und dito blieb auch die Kosmetik,

(Text zu Bild auf Seite t)
Und dito blieb noch dies nnd das,

Bis dasz er von Gymnastik las.

(Betrachten wir Fignra eins),
Durch heben dies nnd jenes Beins
Wird man elastisch, und er war es

Nach Ablanf eines knappen Jahres.

Deuu cr tat täg- uud stündlich so,

^Betrachte» loir Figura zwoo)
Noch jünger werden will ich, seit er

Und übte weit- und immcr weiter,
Da Ivar er Plötzlich Ivieder Ei,
(Betrachten wir Figura drei»

S ;iebe, Mensch, die Konsequenzen,
Eiu jedes Ding hat seine Grenzen,

Acan kann auch hier durch übertreiben

Das eigne Dasein sich vercheibcn. Böckli

Achtung! Die Gesellschaftssaison beginnt!

Borhcr

Klcidung

Uutcrhaltniig

Csse»

Z rucke»

Rauche u

^au;eu

Trinkgeld

Nachher

Was man dabei zu beachten hat. Von Jorick.

Herren
Der Weg zu eiuer Gesellschaft ist mit zu spät

eiugefalleueu Ausredeu gepflastert.

Damen
Ucöerlcge Dir, bevor Du auf eiue Gesellschaft

Während Du Dir Deine Cravatte bindest, mußt
Du Dir vorstellen, Dil habest vor, mit Freunden

auszugehen. Deine Cravatte bekommt

dann einen flotten Schwnng.

Hüte Tich, Deine Dame zu gut zu unterhalten,
sie bekommt sonst ein Borurteil gegen Deine

Fähigkeit zn tanzen.

.^ß wenig und sage Deiner Tischdame, das Es

seu sei Dir gleichgültig. Solche Mäuuer siud

als Ehegatten nicht beliebt. Womit soll man
sie versöhnen, wenn sie böse sind?

Trinke zn Hanse so viel wie in Gesellschaft,
damit Dn Dich in Gesellschaft zn Hanse fühlst.

Schlechtes Ranchwerk ist eine Beleidigung fiir
den Gast. Ein feiner Mann steckt eine Bc-
leidignng nicht ein. Hieraus ergibt sich, daß

nian gutes Rauchwerk einstecken darf.

Du brauchst Tir die Melodie, nach der Tu
znm ersten Male mit ihr tanztest, nicht zn

merken. Sie wird Tich später oft genng,
wenn Ihr Streit wegen des Wirtschaftsgeldes

habt, daran erinnern.

Gib cin gutes Trinkgeld, damit wenigstens e i n

Mensch eine wahre Freude vou der

Gesellschaft hat.

Schreibe ihr sofort, Tu könnest leider nicht wic
versprochen zum Tee kommen, da Tu eine

längere Auslandsreise antreten müssest. T»
ersparst Tir auf diese Weise bestimmt Sehe

rereien.

gehst, genau, ob Du auch allen Dciueu uickt

eingeladenen Freundinnen beiläufig vou der

Entladung erzählt hast.

Es ist wichtiger, Deine Freundin Wege» der

Wahl des Kleides falsch zu berate», als se>

ber richtig angezogen z» sei».

Widersprich ihm bei jedem Thema, um ihm
dann nach einiger Tiskussiou Recht zu gebe».

Cs gibt keine» eiiifachcre» Weg, um ih» vo»

Deiiter und seiner Klugheit zu über;e»geu.

Und weil» Du auch sonst »och so koloristisch

lebst, auf Gesellschaften iß, so viel Du »ur
kannst, und sage Allen, Csse» schade Deiner

Fignr nichts; das ärgert sie schrecklich.

Wc»» Tir ei» Ma»» sagt, es gäbe nichts Rei

;e»dcres als eme Tame mit einem leichten

Schwips, dauu sage ihm, Tu wollest damit

warten, bis seine Frau von der Reise
zurück ist.

Bitte ih» um eine Zigarette und sage, daß das

Rauchen Deine Nerven beruhigt. Cr lvird

glücklich sein, einen sv aufregeudeu Eindruck

anf Dich gemacht zu haben, und Dich lieben.

Hüte Tich vor Männern, die gilt tanze»; solche

meinen es nie ehrlich. Hüte Dich vor

Männern, die schlecht oder gar nicht tanzen;
solche meinen es auch nicht ehrlich. Hüte Tich

überhaupt vor Männern!

Tenke beim Trinkgeldgeben daran, daß das

Mädchen bereits in 14 Tagen in Deinen

Diensten stehen kann.

Frage den ander» Morge» Teine Wirtin von

gestern telephonisch, daß es entzückend bei

ihr gewesen ist, aber achte darauf, daß sie

uicht nvch mitverbuude» ist, wenn Du im

darauffolgendem (^sprach Deiner Freundin
erzählst, wie verheerend es war.
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